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Auf dem aktuellen Spielplan ste-
hen derzeit zwei Produktionen.
Zum einen wird das Familien-Mu-
sical „Drachenland“ für alle ab
vier Jahren bis einschließlich Hei-
ligabend gezeigt. Außerdem läuft
bis Ende Dezember das Musical
„Was Sie schon immer über Weih-
nachten wissen wollten“. Genaue
Termininformationen, sowie die
Eintrittspreise im Internet unter
www.niebuhrg.de oder unter Tel.
0203 /  393 9172.

Ruhrstadt Musicals

Die Bewohner des Drachenlandes erhoffen sich Großes vom Schmetterling Freu-
dele: Szene aus der aktuellen „NIEBUhRG“-Produktion. FOTO: NIEBUHRG

Geschäftsführer Holger Hagemeyer ist überzeugt davon, dass sich die umgebaute NIEBUhRG als Spielstätte für Musi-
cals und andere Produktionen durchsetzen kann. RP-FOTO: ANDREAS PROBST

Dornröschen-Schloss erwache
Die Ruhrstadt Musicals haben mit dem Theater an der NIEBUhRG ein märchenhaftes Domizil gefunden. Das

Oberhausener Schilda Theater zog aufs ehemalige Concordia-Zechengelände in Obermeiderich.

VON REBECCA KLUTT

Versteckt hinter Bäumen und Ro-
sensträuchern entdeckte Musical-
Produzent Holger Hagemeyer sein
Traumtheater. Mit ihren verbliebe-
nen Erker und Türmchen sind die
roten Backsteinruinen „Dornrös-
chen pur“, schwärmt er noch heute.
Diese romantische Szenerie der
ehemaligen Zeche Concordia und
heutigen NIEBUhRG in Obermei-
derich erlebt nun ihre Renaissance.
Die aufwändige Renovierung des
Hauptgebäudes abgeschlossen,
hieß es dort jetzt erstmalig: Bühne
frei für das Projekt Ruhrstadt Musi-
cals!

Talentschmiede
Sie sind bunt, lustig und liefern

nicht selten versteckte Denkanstö-
ße. Mit dem Charme einer liebevoll
inszenierten Kleinproduktion, aber
auch der Professionalität großer
Musical-Kunst, müssen sich die
Ruhrstadt Musicals, auch bekannt
unter den Namen „Schilda Thea-
ter“ und nunmehr „Theater an der
NIEBUhRG“, nicht vor diversen
„Broadway-Shows“ verstecken. Im
Gegenteil. Das mittlerweile zehn-
jährige Projekt von Holger Hage-
meyer ist nicht nur im ganzen Land
bekannt, sondern hat sich auch als
Talentschmiede einen Namen ge-
macht.

Koryphäen, wie Florence Kasum-
ba, Erstbesetzung der Aida im
gleichnamigen Musical, sind aus

Hagemeyers Produktionen hervor-
gegangen. „Wir haben sehr viele
Nachwuchstalente“, erklärt der Fan
des New Yorker Off-Broadway Mu-
sicals stolz. Sogenannte „Stars“
würden einem Stück lediglich scha-

den. Improvisationskünste und
persönliches Engagement sind
stattdessen gefragt. Diese Eigen-
schaften sind bei dem aktuellen
Spielplan besonders von Vorteil.
Mit dem Familien Stück „Drachen-
land“ gelang es dem 50-köpfigen
Musical Team bislang selbst hyper-
aktiven Nachwuchs gebannt in eine
märchenhafte Welt zu entführen.

Gigantisches Kulturprojekt
Aber Hagemeyers Visionen für

seinen „Musical-Tempel“ gehen
noch weiter. Das 5600 Quadratme-
ter große Gelände der NIEBUhRG
hält noch einige Überraschungen
bereit. Neben einem weiteren
Theatersaal, sollen in den nächsten
vier Jahren Proberaum, Café, ein
Open-Air Theater, sowie Künstler-
ateliers mit einem angeschlosse-
nem Atelier-Gang entstehen. Ein gi-
gantisches Kulturprojekt, in einer
Wohngegend, der es bislang an kul-
turellen Highlights mangelte. Das
Interesse in der Nachbarschaft der
NIEHBUhRG hält sich dennoch in
Grenzen. „Unsere Kunden kom-
men aus ganz Deutschland“, erklärt

Hagemeyer, der sich mit seinem
Kindermusical dennoch ein größe-
res lokales Interesse erhofft. Aber
die Stammkunden sind ihm und
seinem Team nach dem Umzug
vom Oberhausener Schilda Theater
in das Obermeidericher „Dornrös-
chenschloss“ weiterhin treu geblie-
ben. Ihre Reaktion auf die romanti-
sche Lokalität: „Jetzt ist es ein Thea-
ter, das euch würdig ist“.

„FourEver“ swingt das Rentier
VON REBECCA KLUTT

Wenn Rudis Nase mit dem Christ-
baum um die Wette strahlt, kann
dies nur eines bedeuten: Die Swin-
ging Reindeers sind wieder unter-
wegs. Wer hierbei an pelzige Gesel-
len oder gar schnödes Weihnachts-
gedudel denkt, ist völlig schief gewi-
ckelt. Nein, diese vier haben es auch
ganz ohne obligatorisches „O, du
fröhliche“ geschafft, ein Generatio-
nen übergreifendes Publikum mit
ihrem ganz persönlichen Weih-
nachtsfieber zu infizieren.

Geschwisterquartett
Das außergewöhnliche Ge-

schwisterquartett „FourEver“ und
Begleitband haben jetzt auch den
letzten Weihnachtsmuffel ange-
steckt. In der restlos ausverkauften
Lutherkirche Duissern, gab das Fa-
milienunternehmen amerikani-
sche Weihnachts-Evergreens zum
Besten und sorgte mit einem unge-
wöhnlich beschwingtem „Rudi
Rednose“ & Co für Begeisterung.
Trotz über vierzig Jahren Dauerbe-

schallung durch ihren musikali-
schen Nachwuchs, ließen es sich
selbst die Eltern der Bongartz-Ge-
schwister nicht nehmen dem be-
reits vierten „Swinging Rein-
deer“-Konzert beizuwohnen.

Kleines Weihnachtswunder
Als Agnes, „die große Schwester“,

mit ihrer glasklaren Stimme das
englisch sprachige Pendant zu „die
Welt wäre nicht dieselbe, ohne
euch“ gen Publikum singt, bleibt
ihr Blick kurz an den Geschwistern
hängen. So ist es doch ein kleines
Weihnachtswunder, dass die vier
über Jahrzehnte ihren Kindheits-
traum bewahrt haben und heute
vereint die Bühne erobern. Und das
mit großem Erfolg!

„Jeder für sich hat seine Vorlieben
gepflegt“, erklärt Karl, der Älteste
im Bunde. Mal ist er es, der mit den
von Bruder Klaus so ungeliebten
„Schmalztiteln“ für Besinnlichkeit
sorgt. „Nesthäkchen“ Ruth hinge-
gen hat den Soul für sich gepachtet.
Bei ihrer mitreißenden Darbietung
von „Love, Peace and Freedom“ war

das Publikum schnell dem Rhyth-
mus verfallen, wippte mit den Fü-
ßen und sang lautstark mit.

Neben viel musikalischer Erfah-
rung, hat das Quartett auch zahlrei-
che Freunde gesammelt, die als
Überraschungsgäste das Pro-
gramm aufmischen. Mit Pauken
und Trompeten zogen diesmal vier
mysteriöse Weihnachtsmänner
ein, die sich als die renommierten
„Talking Horns“ entpuppten.

Wiedersehen im Intermezzo
Mit ihren eigenen Jazz-Kreatio-

nen ergänzten die Blechbläser das
fetzige Programm mit Rhythmen
aus dem amerikanischen New Or-
leans.Wer dieses ausgelassene Fest
der vier Bongartz und ihrer Freunde
in diesem Jahr verpasst hat, kann
sich auf die kommende „Intermez-
zo“ Konzertreihe der Lutherkirche
freuen. Dort wird es ein Wiederse-
hen und Wiederhören mit dem Fa-
milienquartett und auch den „Tal-
king Horns“ geben.

Getreu nach dem Motto: Alle Jah-
re wieder!

Erstaufführung Filmforum zeigt
„Mit Herz und Hand“ mit Anthony Hopkins

Das Filmforum zeigt ab Donnerstag als Duisburger Erstaufführung den Film
von Roger Donaldson „Mit Herz und Hand“. Erzählt wird vom Neuseeländer
Burt Monroe (gespielt von Anthony Hopkins, im Bild), der sein sein Leben
lang auf die Chance wartet, es der Welt noch einmal richtig zu zeigen. Eines
Tages ist es dann soweit: mit seinem 46 Jahre alten Motorrad, einer nostal-
gischen Indian, macht sich der kauzige Rentner aus der verschlafenen Pro-
vinz Invercargill ins unbekannte Amerika auf. In den flachen Salztonebenen
von Utah will er den Geschwindigkeitsweltrekord brechen . . . Der Film wird
bis zum 3. Januar im Filmforum gezeigt. FOTO: FILMFORUM

VON INGO HODDICK

„Unter diesen Umständen kam
diesmal das Christfest heran...“ So
beginnt das berühmte Weihnachts-
kapitel aus Thomas Manns Roman
„Die Buddenbrooks“, jene teils ge-
fühlvolle, teils ironische Beschrei-
bung von Weihnachten bei reichen
Leuten im Lübeck des 19. Jahrhun-
derts, die Daniel Graf und Wolfgang
Reinbacher vom Düsseldorfer
Schauspielhaus jetzt als roten Fa-
den der alljährlichen Matinee

„Weihnachten in Lied und Wort“ im
ausverkauften Opernfoyer vorla-
sen.

Spöttischen Tonfall getroffen
Die beiden Schauspieler trafen

sehr genau den nachsichtig spötti-
schen Tonfall, der dieses Kapitel
zum reinen Vergnügen macht.
Etwa, wenn Onkel Christian – das
schwarze Schaf der Familie – unter
den strengen Augen der Konsulin
der familiären Festgesellschaft un-
geniert die Folgen des übermäßi-

gen Genusses von schwedischem
Punsch schildert, einschließlich
„ungeordneter Eingeweide“.

Traditionsgemäß sangen dazwi-
schen vier Mitglieder des Jungen
Ensembles Rheinoper, am Klavier
sicher begleitet von Walewein Wit-
ten. Véronique Parize überzeugte
mit den Sopran-Koloraturen in der
Eingangs-Arie „Exsultate, jubilate“
aus Mozarts gleichnamiger, früher
Kantate. Iryna Vakula hatte die Alt-
Arie „Bereite dich, Zion“ aus Bachs
Weihnachtsoratorium sehr sorgfäl-

tig vorbereitet. Tenor Fabrice Fari-
na rief mit dem beliebten „Panis an-
gelicus“ seines Landsmannes César
Franck die erwartete Begeisterung
hervor. Und Bassbariton Sergio
Raonic Lukovic erfreute mit Schu-
manns selten zu hörendem „Weih-
nachtlied“ op. 79 Nr. 17.

„Scho to se predywo“
Natürlich waren auch diesmal

wieder volkstümliche Weihnachts-
lieder aus Herkunftsländern der
jungen Sänger zu erleben. Bei Véro-

nique Parize waren es die französi-
schen Lieder „Venez, divin Messie“
(mit der gleichen Melodie wie „Zu
Bethlehem geboren“) und „C’est le
bon lever“, bei Iryna Vakula die
ukrainischen Lieder „Scho to se
predywo“ und „Na nebi sírka“.
Schlicht schön.

Klar, dass die Vier noch zusam-
men die beiden Praetorius-Sätze
„Es ist ein Ros’ entsprungen“ und
„In Bethlehem ein Kindelein“ sowie
abschließend mit allen „O du fröhli-
che“ sangen.

Weihnachten in Lied und Buddenbrooks

Der Schauspieler Matthias Freihoff
präsentiert sich als Sänger. FOTO: SÄULE

Freihoff
in der Säule

Am Freitag, 22. Dezember, ist um 20
Uhr der aus vielen Filmen bekannte
Matthias Freihoff zum ersten Mal in
der „Säule“ zu Gast und präsentiert
sein persönliches Weihnachtskon-
zert. Man kennt ihn aus Serien wie
„Siska“, Filmen wie „Todesspiel“
oder von Theaterbühnen wie der
Berliner Volksbühne.Er stand mit
Gisela May ebenso auf der Bühne
wie mit Ute Lemper. Jetzt kann man
ihn, am Klavier musikalisch beglei-
tet, mit Weihnachtsliedern aus den
verschiedenen europäischen Län-
dern erleben. Da saust er durch den
russischen Winterwald, singt spa-
nische Wiegenlieder, zeigt, wie aus-
gelassen Weihnachten in Polen ge-
feiert wird und vergisst natürlich
auch die deutschen Weihnachtslie-
der nicht.

Karten zum Preis von 11 Euro, ermäßigt
9,50 Euro gibt es im Ticket-Shop auf der
Kuhstr. 14, Tel.: 26464 oder in der „Säule“
unter Tel.: 20125 bzw. 2895765.

KOMPAKT

KULTURKALENDER

Ballettunterricht
in den Ferien bei
Vladimir Karakulev
(RP) Alle, die sich für klassisches Ballett
interessieren, Anfänger und Fortge-
schrittene, können vom 27. Dezember
bis zum 5. Januar Vladimir Karakulev
und seinen Ballettunterricht persönlich
kennen lernen und bei ihm trainieren.
Seine Workshop-Stunden, die einzeln
belegt werden können, gibt er in der ge-
nannten Zeit täglich im Ballettstudio Ro-
traud Hantke, im Obergeschoss des
Theater der Stadt Duisburg. Vladimir Ka-
rakulev, ein Name wie aus dem „Who is
who?“ des Balletts, begann seine Karrie-
re als langjähriger Solist beim Bolshoi-
Ballett in Moskau. Weitere Stationen
waren u. a. Engagements als Solotänzer
bei der Deutschen Oper am Rhein und
beim Essener Aalto-Theater.

Informationen für Ballett-Interessierte
gibt es unter Tel. 0203/33 88 87 (Fax
0203/33 88 68).

Chorwerk Ruhr
im Museum

(pk) Das ChorWerk Ruhr und das
Ensemble Modern singen Werke
von Leos Janácek am Donnerstag,
21. Dezember, 20 Uhr, im Lehm-
bruck-Museum. Die Auseinander-
setzung mit der Volksliedtradition
seiner tschechischen Heimat war
eine der Hauptquellen der Inspira-
tion für Leos Janácek. Studien über
die Sprache und die Laute der Natur
flossen in seine Werke ein – sein Ziel
war es, die Melodie der gesproche-
nen Sprache des Alltags, die er als
„Fenster seiner Seele“ bezeichnete,
wiederzugeben. Unter der Leitung
von Rupert Huber, dem Chefdiri-
genten des WDR Rundfunkchores,
widmet sich das ChorWerk Ruhr
und das Ensemble Modern diesem
Komponisten, der zuweilen auch
der „tschechische Puccini“ genannt
wird. Den Klavierpart übernimmt
Ueli Wiget.

Der Eintritt kostet 15, ermäßigt acht
Euro.

Chorgemeinschaft
Liebfrauen singt Mozart
(RP) Die „Chorgemeinschaft Liebfrauen“
singt an den Weihnachtstagen die Missa
in C für Soli, Chor und Orchester, KV. 258“
von Wolfgang Amadeus Mozart. Solis-
ten sind: Stephanie Hanf (Sopran), An-
drea Schmitjes (Alt), Skin Deock Kang
(Tenor), Jwa Kim-Bass. Die Aufführun-
gen sind am 25. Dezember, um 10.30
Uhr, in der Filialkirche Hl. Kreuz, Neuen-
kamp, Essenberger Straße. Und am 26.
Dezember, um 10.30 Uhr, in der Pfarrkir-
che der Gemeinde Liebfrauen, in St. Jo-
seph - Dellplatz 35. Die musikalische Lei-
tung ha t jeweils Andreas Pieper.

Orgelstudienfahrten nach
Den Haag und Dresden
(pk) Im Rahmen des Festivals Orgel PLUS
besteht die Möglichkeit zur Mitreise
nach Den Haag zu einer Exkursion mit
Besichtigung historischer Orgeln am 6.
Januar 2007, um 8 Uhr, von der St. Ga-
briel Kirche(Gneisenaustraße 269) in
Neudorf. Die Leitung hat Kirchenmusik-
direktor Gerhard Kemena aus Bottrop.
Ebenfalls besteht die Möglichkeit zum
Besúch des Gottesdienstes anlässlich
des Festivals in Bottrop mit den Männer-
stimmen der Essener Domsingknaben
und dem anschließenden Konzert des
Dresdner Kreuzchores am Sonntag, dem
14. Januar (Abfahrt ab St. Gabriel um 10
Uhr).

Anmeldungen sind möglich beim
Chorleiter in St. Gabriel Dr. Gerd-Heinz
Stevens (Tel. 02852/ 50 93 78).

VHS-Fahrt zur lit.Cologne
mit Elke Heidenreich
(RP) Die Duisburger Volkshochschule
bietet eine Abendfahrt zur lit.cologne-
Gala in der Kölner Philharmonie für den
19. März 2007 an. Die Gala steht unter
dem Motto „Literatur und Musik“ und
wird von Elke Heidenreich moderiert. Es
wird von Literatur die Rede sein, die Mu-
sik zum Thema hat, es wird um Sprache
und ihren Rhythmus gehen und es wird
Musik gespielt, die literarische Texte be-
gleitet. Mit dabei sind unter anderem
Marcel Reich-Ranicki, Konrad Beikircher,
Ulrich Matthes, Manfred Schoof, Piet
Klocke, Erik Orsenna, und Annett Loui-
san.

Das Kartenkontingent ist sehr begrenzt.
Information und Anmeldung unter
Telefon 0203 / 283 2206.

Kunstkalender über die
Hamborner Abtei
(pk) Einen Blick in die Kirche und das
Kloster der Abtei Hamborn wirft der
neue Großformat-Kunstkalender 2007.
Die Farbfotografien zeigen unter ande-
rem das Pfingstfenster des Künstlers
Bodo Schramm oder denTabernakel aus
dem Jahre 1958. Die Aufnahmen sind so
groß und so gut ausgeleuchtet, dass das
kleinste Detail, wie zum Beispiel die Sti-
ckerei des Abendmahles auf dem Mess-
gewand (um 1500) erkennbar ist

Info unter Tel. 0203 / 55 8212.

RP-Kontakt

Kulturredaktion Telefon 0 203 - 92 99 5-94
Telefax 0 203 - 92 995-29

Peter Klucken - 19
redaktion.duisburg@rheinische-post.de

B 6 RHEINISCHE POST MITTWOCH 20.  DEZEMBER 2006LOKALE KULTUR


